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^e ,?^cher Theil.
Me?°^n G i s ^ ^ ^ ^^ durchlauchtigste Frau
^ . I ^ d '. a.' Tochter Seiner k. und k.
l ° 3 'lt dm 3. " ^ M e n H'rm Erzherzogs Josef

schieden ä d. I . nachmittags in Vo-

ilii ^^ne f '—-—->
^ l t e r ' ^ . / ' Apostolische Majestät haben mit
>'!». bes / " / . ^ l ^ung vonl i(j. 9)̂ ärz d. I . dem
^« ? ' ̂ ction«"" - a u » t i ^ ^ <u »tuäii »wrwi
'lit., "ass seinÄ^«?^ ^b^odor Ritter v. S i c k e l ,
"h P ^^ C , , ^ Rücktrittes von der Instituts-
UrNlh/̂ sicht der ? ^ " " " " 3 ^ ^ Leovold-Ordens

^"ke allergnädigst zu verleihen

^ êine f ' '—'
^ i t t ? l e r ' ^ ^ ' slpostolische Majestät haben mit
^ l ^ > t m a ne ^ u n g oonl 25. März d. I . dem
^ . ^ don " . " " " i n Gustav d e l C o t t a u s
^ k f > 3tuhest^ ? " "U2N Versetzung in den

^ « ^ " . das Ritterkreuz des Franz
""gnädigst zu verleihen geruht.

^ k ^ k unk , ""—'—'—
^ 3 ' / ^ i I ^ ^ " i s c h e Majestät haben mit
^d°^usit.Di'«'/l^Uttg vo,n 23. März d. I . dem
^ i^ann,>s " ^uard S t r a u ß anlässlich
X ^ " « V ^ " Enthebung die Beibehaltung
^n"^h3"^ "e ls ^ „ ^ g s t zu ^'.
^̂ st ? llir e , " ' ^ Zu gestatten geruht, dass

^tenn"„^" 'enstl iches Wirken die Aller-
' "g bekanntgegeben werde.

^ a t l ? ^ ^Mckl ' i^^^^ 'che Majestät haben mit
< 1 3lloi, N ' ^ u n g vom 26. März d . I . dem
^n^un7?

? ^ f Uebernc,^^l ,6 ' " ^örz anlässlich der
^ i i . > u n g ^ ' " ' den dauernden Ruhestand
> ? n D i H ^ ' " ' l i ä h r i g e n pflichttreuen und
^ ih^Uha l t , " l"!tung den Titel und Charakter
^ l ^ h ^ '""Präsidenten allergnädigst zu

^ ^ ^ ^ ^ Z ^ ^ , 5koerber m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. März d. I . dem
Statthnltereirathe bei der Statthalterei in Trieft
Dr. Siegmund Freiherrn von C o n r a d den Titel
und Charakter eines Hofrathes, dem Vezirkshaupt-
manne Josef F a b r i s Edlen von F r e y e n t h a l
in Gradisca den Titel und Charakter eines Statt«
Haltereirathes und dem Statthalter« - Secretär
Tiberius de' S f o r z a in Trieft den Titel und Cha-
rakter eines Bezirkohauptmannes, den beiden Erst»
genannten mit Nachsicht der Tare, allergnädigst zu
verleihen geruht. K o e r b e r w. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. März d. I . den
Vezirkshauptmann Dr. Peter L a h a r n a r in
Sesana zum Landesregierungsrathe im Stande der
Landesregierung in Czernowitz allergnädigst zu er-
nennen geruht. K o e r b e r m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 24. März d. I . den
Custos am naturhistorischen Hofmufeum und Privat-
docenten der Universität in Wien Dr. Franz
W ä h n er zum ordentlichen Profefsor der Minera»
logie und Geologie an der deutschen technischen Hoch«
schule in Prag allergnädigst zu ernennen geruht.

H a r t e l m. p.

Der Minister fur Cultus und Unterricht hat den
ordentlichen Professor der allgemeinen Geschichte an
der Universität in Innsbruck Hofrath Dr. Ludwig
P a s t o r zum Director des lut i tu to austriaoo 6i
«tu6ii »tftliui in Rom für die Dauer einer fünf-
jährigen Functionsperiode bestellt.

Der k. k. Landespräsidcnt im Herzogthume Kram
hat den Ncgicrungslanzlisten Matthias K r e n zum
Regicrungsofficial der X. und den k. und t. Feld«
webel Franz I u r c a des t. und k. Infanterie«
regimentes Freiherr von Waldstätten Nr. 9? zum
Regierungskanzlistcn der X I . Rangsclasse ernannt.

Ven 30. März 1901 wurde in der l . l. Hof- und Staat«,
druckerei das XI I I . und XIV. Stuck des Reichsgesehblatte« in
deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Pen 1. April 1901 wurde in der l. l . Hof. und Staats«
dnickerel das XV. Sttlck des Reichsgesetzblattes in deutsche,
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 30. und
31. März 1901 (Nr. 74 und 7b) wurde die Melterverbreltung
folgender Presserzeugnisse verboten:

Nr. 18 «Pfeile aus der Ebeniburg» vom 20. Lenz 1901.
Nr. 69 «li«m9»Illleko-iivuo»ton3ll<! lloviu/» vom Lösten

Miirz 1901.
Eine obscöne Ansichtslarte.
Nr. 7 «ro!»b»u» vom 23. März 1901.
Nr. 12 «N»z« 8n»ll?» vom 22. März 190l.
Nr. 23 «Xovi vob». vom 23. März 1901.
Dle im Verlage der Buch» und Kunstdruckerei I . Stein«

brenner in Winterberg herausgegebene, nicht periodische Druck«
schrlft: «Gemüthlicher Erzähler, lÄroher illustrierter Haus« und
Familienlalender fllr das Jahr 1901».

Nr. 13 <^ikoöo«K/ (lülmk. vonl 22.März 1901.
«Ernst Edler von der Manitz, Denkschrift der Varonln

Netsera üb« die Katastrophe m Mayerling und den dabei er«
folgten t od ibrer Tochter Mary Vetsera. 2. Auflage. Berlin.
Verlag von bl. Plehler und Comp.»

Nr. 12 «Vudweiser Zeitung» vom 26. März 1901.
Nr. 12 «8uM n» Niuiä» vom 23. Vl«rz 1901.
Beilage zu Nr. 24 «HI»«/ « N»n<5» vom 2s. März 1901.
Nr. i2 «Deutsch« Stimmen aus Mähren» vom 24. März

1901.
Zwei Nnsichtsposilarten mit der Aufschrift ,I<«v«lo«v-I<»l»

O«im. Nr. 334 und 345.
Nr. 3 «Xryt^lc»» fiir März 1901.

Nichtamtlicher Eheil.
Zur inneren Lage.

I n verschiedenen Blättern werden Betrachtungen
über die augenblickliche parlamentarische Lage und
über die voraussichtliche Entwickelung derselben nach
Ostern angestellt.

Das „Linzer Volksblatt" meint, dass durch den
Vollzug der Dclegationswahl die Schaffung einer
Majorität im Abgeordnetenhause wesentlich erleichtert
sei. Das Vertrauen des Hauses zur Negierung habe
sich erhöht, und diese könne nunmehr weniger zaghaft
cin das Parlament herantreten.

Feuilleton.
^ ! ? " " ° « « u s t s p i t l « .

< > t 5"p"rn Erectors. Etwas dunkel, gra-
^>'Ng" '"Ner«ln" ^ Wand hängt, in einem
^ P. " ' " hulwn 5>s Vild des Komikers mit
^ > t . a^tehkragen. Ein Divan aus

mit Kissen. Grow
^ ^r Ti. "uscri.' 3 . ^ " " ^ Cartons, in denen
^^Q^or f^ 'ch lunnnern . )

^ ^ n F'' Et- ist^ ' ^ ^ sind der Autor dieses
^ ist^f ' rd ' r^7" " " t ! c5s ist gerade keine

^ ^<^ / ' t z „ t / 7 ^abe r 's ist 'ne Idee darin,

V . ^ ̂ M , , ? ' " " t t man noch ein bisschen
"icht gedrängt

, 3 ^ , ° " ^ Ihr Stück ist noch nicht

< ^ ^ ^ . ' . . es ist nicht . . .?
^ ^nn^5' od. /^ "ber 'ne 5Aeimgkeit, es
> I ' ' b> ^ie w7,/ ^ " " Scenen geändert Zu
' H "d > t ^ U'", werde ich Sie mit Saint-
. 3 ' ^ ? ' « " ' ' Das ist ein reizender

> ^ « 3 ^ t . ^ " " . Stiicke mundgerecht zu
^ ^ " n g . aber ich möchte doch lieber

Der Director: Verehrter Herr, das ist unmöglich.
Ich wiederhole es Ihnen, I h r Stück ist nicht bühnen»
reif. Es wird bei der Bearbeitung viel gewinnen
und Sie werden nichts dabei verlieren. Saint»
Alphonfe legt kein Gewicht darauf, als Autor genannt
zu werden.

Maxence: So? er legt kein . . .
Der Director: Nein, Sie überlassen ihm nur die

Hälfte Ihrer Tantiemen, und die Sache ist ab-
gemacht. Also, einverstanden? Kommen Sie morgen
wieder: ich werde Sie vorstellen.

Zwe i t e Douche.

(Die Vorigen. Saint-Alphonse. Haar und Vart
ungepflegt. Schmutziger Gehrock mit Sanimtlragen,
zweifelhafte Wäfche, duftet nach Cigarretten.)

Der Director: Mein lieber Saint.Alphonfe, ich
stelle Ihnen den Herrn vor, der mir seinen „Käfer"
gebracht hat. Er wünscht, Sie möchten dem Stücke
auf die Beine helfen.

Saint-Alphonse: Ganz recht, das ist meine Spe<
cialität. Wir können uns in einem Caf<5 treffen und
trinken dort den Absynth zusammen.

Maxence: Pardon, aber bei mir zuhause wäre es
nur lieber.

Saint'Alphonse: Ich kann nur im Lärm arbeiten.
Das Klirren der Gläser, das Geschrei der Villard»
spieler, das Klappern der Dominosteine, die Klingel
der Buffetdame inspiriert mich! Das muss ich haben!
Wir gehen in mein Caf<5 in der It„<5 6« I3t>u<h'.

Maxence: Allmächtiger! l iue lle I5ou6?l Da
lade ich Sie doch lieber zum Frühstücke nach dem
<̂ at<z ^n^ l l lw ein.

Saint'AIPhonse: Zum Frühstück! Sehr gut!
(schüttelt Mazence die Hand), Mein verehrter Mit«
nbMst ich w«rtk w o r M t M M K M GKHe M l

D r i t t e Douche.
(8 Tage später.)

Der Director: Na, wie geht die Sache?
Maxcnce: O, wir sind bei unserem achten Früh«

stück. Er kann tüchtig füttern, dieser Saint'AIPhonse.
Der Director: Und dabei ist er ein so intelligenter

Mensch! — Apropos, ich wollte Ihnen ein kleines
Geschäft vorschlagen. Wissen Sie, ich wil l Ihnen
einige Actien meines Theaters abtreten.

Marcnce (mifstrauisch): So?
Der Director: Ja, das Geschäft ist vorzüglich.

Mi r wächst es aber über den Kopf. Ich überlafse
Ihnen also eine Anzahl Actien zu 1000 Francs. Wie»
viel wollen Sie haben?

Maxence: Aber . . .
Der Director: Na, es ist also abgemacht. Sie

bekommen zehn! Bedenken können Sie sich später.
V i e r t e Douche.

Der Director: Hören Sie 'mal, ich habe mir die
Sache überlegt: für das Genre meines Theaters muss
ich durchaus Couplets haben.

Maxencc: Aber dann macht mein Stück ja solchen
veralteten Eindruck, als wenn 's der selige Scribe
geschrieben hätte.

Der Director: Zugegeben, aber mein Publicum
will durchaus Musik haben.

Maxence: Gut, ich werde Ihnen die Couplets
nach bekannten Melodien schreiben.

Der Director: Bekannte Melodien! Niemals!
Ich hcibe einen vorzüglichen Kapellmeister. I h r Stück
wird dabei gewinnen und Sie werden nichts ver»
lieren; er legt kein Gewicht darauf, auf dem Zettel
genannt zu werden: er nimmt nur ein Drittel der
Tantiemen. Es ist also abgemacht! Ich schicke, ihn
nach dem Okt6 ^ußlk in . Sie tonnen sich alle drei
chnykv! (Echlus« sohl.^
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I m „Pusterthaler Voten" wird ausgeführt, der

Ministerpräsident habe mit großer Klugheit die
Gegensätze überbrückt und zwischen den Parteien als
ehrlicher Makler verhandelt.

Der Krakauer „Czas" constatiert, dass die großen
Parteien entschlossen sind, die Taktik der Nadicalen
zurückzuweisen. Hierin bestehe die einzige wirkliche
Besserung der Lage. Eine dauernde Besserung sei nur
durch das Zusammenwirken der gemäßigten Parteien
und der Negierung möglich.

„Hlas Näroda" will die Behauptung des Ab-
geordneten Dr. Packk, der Czechenclub habe nach
Ostern wieder völlig freie Hand, nicht ernst nehmen.
Selbst wenn die czechischen Abgeordneten die Ob-
struction wieder aufnehmen wollten, könnten sie es
nicht, weil nur mehr dringende Volksnothwendig-
leiten auf der Tagesordnung stehen. Nicht einmal
das Budget dürfe obstruiert werden, weil in dem»
selben größere Posten für cultureüe und wirtschaft-
liche Zwecke des czechischen Volkes erscheinen sollen.

„Oas" bezeichnet die Erklärungen Dr. Pacäks
als unaufrichtig, weil er nicht einbekenne, dass der
wahre Grund für die Einstellung der czechischen Ob-
struction darin liege, dass der Czechenclub mit der-
selben auf den Holzweg gerathen sei.

„Nürodm Politila" ist gleichfalls der Ansicht,
dass an eine Wiederaufnahme der Obstruction nach
Ostern nicht gu denken sei, weil nur dringende, für
das czechische Volk wichtige wirtschaftliche Vorlagen
zur Erledigung gelangen werden.

Das „Mährische Tagblatt" erwartet, dass die
nach Ostern zur Verhandlung gelangenden Volks»
Nothwendigkeiten keinem ernstlichen Widerstände be-
gegnen werden, da der Wille des Volkes der Regie-
rung zuHilfe toniinen und vielen Abgeordneten über
die Furcht vor den Nadicalen hinweghelfen werde.
Für die Landtage dürfte die Erwägung, dass sie im
letzten Jahre der Legislatur»Periode stehen, ein An-
sporn sein, die Jett nicht nutzlos zu vergeuden.

Politische Uebersicht.
^ Laibach, 1. April.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s hat die Oster-
ferien angetreten. Der Präsident behielt sich vor, den
nächsten Sitzungstag im schriftlichen Wege bekannt-
zugeben, es unterliegt jedoch keinem Zweifel, dass das
Abgeordnetenhaus am 18. April wieder zusammen-
treten wird. — Wie „Nürodni Listy" melden, ist
Prinz Ferdinand Lobkow i t z zum Präsidenten der
österreichischen D e l e g a t i o n ausersehen.

Die Gerüchte, dass der V a t i c a n beabsichtige,
seiner Verstimmung über die Annahme des f r a n -
zösischen Vere insgese tzes durch die
Kannner in scharfer Form Ausdruck zu geben, werden
in einer Meldung alls N o m bestritten. Insbesondere
sei die Behauptung, dass die Abberufung des Papst»
lichen Nuntius in Paris in Erwägung gezogen werde,
vollständig unbegründet. An einen offenen Conflict
mit der französischen Negierung denke man nicht in:
Vatican, da man an der Hoffnung festhält, dass
manche der seitens der Kammer abgelehnten Amende«

ments des Gesetzes, die von conservative« Deputierten
eingebracht wurden, im Senate durchdringen werden.
Namentlich würde man dies bezüglich des Amende-
ments für wünschenswert erachten, welchem zufolge
den Kongregationen die Autorisation nicht durch
einen Parlamentsbeschluss, sondern durch einen Er-
lass der Verwaltungsbehörden zu ertheilen wäre.
Die Annahme dieser Bestimmung würde dem Vatican
als eine bedeutende Verbesserung des Gesetzes er>
scheinen. I m ganzen lasse sich constatieren, dass an
den maßgebenden kirchlichen Stellen nicht etwa zum
Kampfe entschlossener Unmuth, sondern die Geneigt-
heit, in dieser Allgelegenheit durch Compromisse zu
einer friedlichen Verständigung mit der französischen
Negierung zu gelangen, vorherrscht.

Ueber zwei Monate hat in der f ranzös ischen
K a nl m e r die Berathung des V e r e i n s gesetzes
gedauert. Nun soll die Vorlage sofort dem Senate
übermittelt werden, der sie zunächst einer Commission
zuweisen und die Plenarberathung darüber erst im
kommenden Herbste vornehmen wird. Die Pariser
Blätter besprechen alle die Annahme des Gesetze» und
legen ihrem Urtheile natürlich ihren Parteistandpunkt
zugrunde. Die ministeriellen Organe bezeichnen den
Beschluss der Kammer als einen geschichtlich bedeu-
tungsvollen Act; Ministerpräsident Waldecl-Nousseau
habe nunmehr zwei Punkte feiner Touloner Pro-
grammrede, die Getränlesteuer°Neform und das Ver-
einsgesetz, erfüllt: jetzt harre nur noch das dritte
Versprechen: die Gesetzesreform, betreffend die Ar-
beiterkammern, der Erledigung. Die conservativcn
Blätter sind der Ansicht, dass das Gesetz trotz aller
von der Opposition durchgesetzten Milderungen die
religiösen Genossenschaften und damit die Freiheit der
Religion und des Unterrichtes ins Herz treffe. Die
radicalen Zeitungen endlich meinen, das Gesetz biete,
obwohl ihre Partei eine schärfere Fassung gewünscht
hätte, der Hand der Staatsgewalt immerhin eine hin-
reichend wirtsame Waffe.

Tagesneuigleiten.
— ( H o c h z e i t s z u g a l s T r a u e r z u g . ) I n

Kisfalu gab ts biesertage ein bewegtes Leben. Das
ganze Dorf war herbeigeströmt, um Zeuge gu sein, wie das
schönste Mädchen der Gegend, die reizende Anna Sandor,
von dem Erwählten ihres Herzens, Samuel Bobrom, als
Gattin heimgeführt wird. Die Hochzeitsgäste hatten die mit
Reisig decorierten Wagen, denen mit bunten Bändern ge-
schmückte Rosse vorgespannt waren, verlassen, und der
Hochzeitszug hatte sich vor der Kirche geordnet, um dem
glücklichen Brautpaare das Geleite zum Altare zu geben.
An der Kirchenthiir hielt die schöne Braut inne, blickte
nur um sich und sank mit einem leichten Aufschrei zu Boden.
Die rosigen Wangen waren erblasst; die vor Üicbesgliick
strahlenden Augen gebrochen; die Lippen erstarrt. Die schöne
Anna war tobt; ein Herzschlag hatte ihrem jungen Leben
ein jähes Ende bereitet. Und angesichts der Leiche des
unglücklichen Mädchens spielte sich eine furchtbare Scene
ab. Der Bräutigam war beim Anblicke seiner todten Braut
wahnsinnig geworden. Aus dem Hochzeitszuge war ein
Trauerzug geworden, und Jammer und Verzweiflung
herrscht in zwei hochzeitlich geschmückten Häuschen des
Dorfes.

- ( G e t r a g e n e E f f e c t en.) ^ ^ F ^
lommnis wirb dem „Luzerner Tagblatt " «^oB^,.-
Varriöres berichtet: Dort tarn letzthin ein ^ ^ ^ ^ , ^
in Südamerika eine wissenschaftliche 3 "> , e>'̂ ,>i !
nommen hatte und seiner Vaterstadt Äaje i ^ , ̂ - , ,
seiner Fahrhabe befand sich eine A s t e ^ M ^ , >
enthaltend, die der Forscher in Grabstätten ^ , . ^ . , ,
entdeckt hatte. Ohneweiters classierten o/' ̂  g M .
Zollwächter diese wertvollen Documente w ^ ,
thierischer Knochen und verlangten den ^ ^issi^ „.
10 Nappen per Pfund. Entrüstet 5 « ^ / Mc S l " ^
Wächtern des Gesetzes die große wissensaM ^ ^
dieser Gebeine klar zu machen. Die ̂  jhe,', ^
zurück, um den Fall in aller Würde zu " «»<.
folgendes auf Zollfreiheit lautende ^ " " ^ 3 ^
wurde: „Kiste mit Schädeln Einheimisch". , ,

persönliche Effecten." , ^..:z M < ^
' - ( E i n G a u n t r s t r e i c h . ) A u s P " ^ ^ ^

der „Magd. Ztg . " : Eine verderbliche M " ^ e " " . -
Geometer L6on Dumas neulich früh m " " > ^ g B ',
mit zwei lustigen Brüdern, die er in " " ^ H " F
suale des Martthallen-Viertels tcnnen ge m M ^
dem Nachhausewege vor dem Laden eine» ^ ,
il l der Straße der Unschuldigen ( " "« ^e ^ ̂
cingieng. „ Ich wette Deine 25 Lou's geg ^ , ^ zu .
von der gleichen Höhe." sagte der eine " ^ ^ < ,,
„dass Du diese große Milchkanne h ' " " 9 ' ^ ^
Gaslaterne tragen kannst." Dumas, der h e ' ^ ^
war. hatte die Unvorsichtigkeit begangen, ^ siss ̂ ,
Bekannten anzuvertrauen, dass er 500 0/ ^, - ^ '
„Das wollen wir einmal sehen." " ^ ^«n « ^ l̂
ccptiere," und damit übergab er dem a" ^jü? >
seine Brieftasche mit den 500 Francs ) ß,„psM'.-
gleichzeitig auch die des Herausforderers m , >„' <
Dumas lud die Milchkanne auf st'" ^ ^ c ^ , , : '
sich damit in Marsch. Aber er hatte taum ^ ^ ̂
hinter sich. als zwei Schutzleute auf a"^ ' ^ . ^'
Kragen packten. Dumas wollte p" te ' t ' " / ^ i l s^'s^'
amten antworteten: „Schon gut. das ten"" ^ , ?">'
nahmen ihn mit auf die Wache. 6s ve " ^ " ' F
beiden „Freunde", die er als Zeugen »em ^,!e « ^
rufen wollte, mitsammt den 500 F l a " " ^ 1 " " ^
hatten. Erst nach dem Ende der so f ^ " ^ s z e l ' " "
tonnte Dumas dem Commissär beweisen, ^

sondern der Gestohlene war. „ , ae" ^ Ki?''
- ( E i n P r e i s f i l r S t i i «^ s H^ndt t , ^

g e r f ö h n e . ) Der „Gaulois" schabt - « ,h„ el > ^
und Antony Mars können aufathmen, " ^ t ' ' ^
Feinbin soeben gestorben ist. Es ha"b,e" ' H ^ . ^ ^
russische Dame Namens Mironow. die 1 ^ ha!i^ P
viel unter
Erfolg, den in Petersburg und Moslau ^ , ^
arbeitung der « u l i > r i ^ äu D i v o r ^ e" A t ' ^ ^
das Geschlecht der Schwiegersöhne aus " >' ^ ^ f t /
furchtbar entrüstet. Um diese auch ' " ^ j ^ r a " ! ^ ^ ^
Grabes zu verfolgen, hinterließ sie der ^ ^ » c ^ t ^ '
schaft von Moskau testamentarisch " " " Maf< ° > ^
deren Bestimmung dahin geht, dass d ' ^ i l c t c s H sA
alle fünf Jahre dem Autor des besten " Y t ^ ^
soll, in dem eine Schwiegermutter die , ^ 0 ^ 6 ^ '
und die Schwiegersöhne lächerlich 3"n ^ i >
schlimmsten Farben geschildert werben- ^
currenz ist international. . ^ b ' b l i f f ^ H

- ( L a n g l e b i g e 2 « u t e . ) ^ ^ ^
alter muss laut Berechnung des ^ " ' ^ ^ 1 ' ^ ^ 3 ^ ,
kürzer angenommen werden, als dies ^ ^ l ' ^ ,
da das Jahr zu Zeiten Abrahams "U /aMa te l ' „ ^
erst nach dem Tode Josefs m,t ^ . . ^ d e N ^ ^
wurde. (?) Doch auch in s p ä t t r e n ^ ^ ^ ^

Aus fretnbenr Stamme.
Roman von vrmanos G«md«r.

(69. Fortsetzung.)
„Die Aufforderung?" wiederholte Maifeldt

gleichgiltig. „Was ist's damit? " Die steht seit Jahr
und Tag in allen großen Blatten: des In» und Aus-
landes. Kannst du etwa Fingerzeige über den Ver«
bleib dieser — wie heißt sie gleich — Matrowska
geben?"

„Aber das ist sie ja, die Polin, die das Geschick
in Hamburg in meinen Weg führte, Lorenz' Mutter!"
sagte Lotta. „Ich habe soeben die Papiere durch-
gesehen, es stimmt alles. Was soll ich thun? Sollen
wir alls dieses Inserat hin schreiben?"

«Ich glaube, du bist krank," entgegnete Maifeldt
unwillig. „Was sollte das sür einen Zweck haben?
Wenn es wirklich der Fall ist — allerdings em felt-
samer Zufall nach fo langen Jahren - - fo würden
wir uns nur selbst in: Lichte stehen, wenn wir darauf»
hin uns meldeten. Wir müssen vielmehr das Inserat
einfach ignorieren, es darf keinen Wert für uns haben.
— Hm, ich bringe dir auch eine große Neuigkeit mit.
Soeben hatte ich eine Unterredung mit dein alten
Herrn unten. Zu Neujahr übernimmt unser Herr
Sohn die Firma Weber als Inhaber mit allen
Rechten!"

„Zu Neujahr?" stammelte Lotta.
„Jawohl! Und mir ist die Wahl gestellt, ent«

weder mich in den wohlverdienten Ruhestand zu be»
geben, oder schleunigst meine Siebonsachen zu packen
und nnch mit Kind und Kegel aus dem Gesichtskreise
des künftigen Herrn Chefs zu machen, und zwar legt
man jür don Fall. d(G jch dak letzter«: wWr. grch

müthigerweise mit einer kleinen Gehaltserhöhung
wieder die Verwaltung der Triester Filiale in meine
Hände!"

„Das ist eine Infamie!" rief Lotta, aufspringend.
„Du hast dem Alten natürlich deine Meinung aus
dem Grunde gesagt?"

„Gemach, gemach — keine Ueberstürzung! Die
größte Neuigkeit, oder vielmehr Ueberraschung kommt
noch. Der alte Herr gab mir deutlich zu verstehen,
dass noch etwas anderes sich vorbereite — dass der
künftige Chef die Etage, in der wir jetzt wohnen, dem-
nächst selbst benöthige, weil cine Verlobung und
Heirat in naher Aussicht stehe. Wer die glückliche
Erwählte ist, räthst du vielleicht? Käthe Verthold!"

Frail Lotta rang nach Athem. Ihre Züge hatten
die grüne bleiche Farbe verhaltener Wuth, äußerster
Erregung angenommen. Ihre weiß gewordenen
Lippen bebten; secundenlang versagte ihr die Sprache.

„Das darf nicht fein!" fagte sie endlich.
„Warum nicht?" fragte Maifcldt gelassen.
„Weil Erich sich für Käthe interessiert!"
Maifeldt glättete bedächtig seinen langen, schon

etwas graumelierten Schnurrbart.
„Hm!" machte er. „Weißt du, Lotta, was diesen

Punkt anbelangt, würde ich dir ratheu, weniger
Partei zu sein. Erich ist noch zu jung, um schon ans
Heiraten denken zu können. Wenn einmal die Zeit
für ihn da ist, wird sich schon etwas anderes finden.
Das ist — nimm es mir nicht ungut — Kinderei!"

Lotta schwieg. Sie war anderer Ansicht als ihr
Mann, aber sie widersprach ihm nichl.

„Was hast du denn auf das Ansinnen geant«
wortet?" fragte sie dafür nach einer Pause. „Willst
du wullich d'chm. M M W ' dfttz Wd M m M "

Maifeldt zuckte die Achseln. ,^ere" / l, ,̂,
„Vorläufig werde ich meme " ' ^net' <

ßungen erst gründlich überlegen, " , ^ g ) .^
diesem Falle heißt es klug u"d " " ' >v^!VF,
gehen, wenn wir nicht alles v " d " " ^ . ^ . ^
in Neuenburg bleiben wir auf ""^ "^»"6 ^ ,
nach einer gewissen geheimen " . ^ Diesel "̂ cc ̂
dcmnächftigen Chef des Haufes, W'N' .^a ^
bitten, meine Dienste ferner oer u ^
Platze zu weihen." . ?" K̂ ̂

„Du willst ihm alles entdecke"- . ^ ^
„Es bleibt mir nichts " " d " " ^.„ lool" F,

Vortheile aus dem Geheinnusst' Z ^ d d?'^ ^
Entdeckung seiner wahren Herku"l ^ ^
Herrn allerdings ein wenig dle ̂  ., f ^
bevorstehende Machtstellung "" '^ ^ beibr'^stis^

„Und wann willst du i h " b " z„ < g ! ^
„Sobald mir die

schrillt. Wie gesagt: Nur kcinc ^ ^ n ^ ^ ,
muss dcil günstigsten Moment s " ^ ,B ̂ ?
Aussprache ganz genau abpassen- c M ^
serate da hat es für uns mchts ^
das für ein Notizbuch?" . ^c ^ F

„Es gehört zum Nachw!^ .,< ^ .
Tagebuchnotizen. Willst du s" " l . ^ ' ̂  .<

Maifeldt nahm das Vuch ' " " M ^ A
tertc darin; flüchtig überlas " ^' 3 lo ' ' ' ^^ ,

„Teufel auch, das ist ja °er " ' „ oc" , ^ ,
er. „Für alle Fälle kannst du ^ s " ^ ' c"' >
beischließen. Ich muss ihm z u " , ^ v < F ^
theilungen ja die ganze
muss ich aber wieder nach unten. ^ a«
nöthig auf. Schatz, Wir haben Z ^
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h >beZ 16? k , ? " " "reicht. So lebte Democritos 109.
^ ^ bit ^ " ' I m alten Nom erfreuten sich ins-
Täw. " " H z . " " ^ ' " ^ ^ ^ u Alters. Die Gattin
h!« n °̂PPeli° ^ ?'^ Schauspielerin Lucca 112. die
M> / ' ^ beha^. . " ° 115 Jahre. Von den beiden
i??ch produ i 7 " " ' t . d°ss sie sich noch mit 90 Jahren
N < ^ N 2 4 m c ^ c h dem Berichte 5)ufelands starb
hah ^ t tücz d ^ " " ^ i n e r Comitate ein Landwirt
^'d°b^w Iahre i ° ^ " '^"er von 185 Jahren erreicht
) c h t ° ^ M ° d ^ ^ ^schied in der Gemeinde San

^ ! h^^ " r Italiener Michael Solis, der 183

^b°? Dn ^ " " g l ü c k t e S t i e r - , . H y p n o l i -
^ A ? " " n Fiasrn Stier-Hypnotiseur Don Tancredo
b«n^ ° °uf T " gemacht. Ein wilder Stier stürmte in
" ' k l a c h t e . D" " " . l os . der ihn mit seinen. Auge zu
l«>Re Hassen ^ ^ " ltreiftc ihn leicht, worauf Tan
^d° ^ "ach u»! ' Alterte und weglief. Der Stier

^ schlve ^ 'hn einigemale in die Luft. Tan-
T ' ^ l D i e l i i / " W vom Platze getragen.
^ L u > "on I i ^ e I i r a , h e der W e l t.) Ein
'""">t m' ^°" bisl.e? . ^ ^ " ^"nge in gerader Linie ist
Hbini. ̂ t i s toill ^ - " S^b t der Welt sich erlauben
^ z7^^ 6h° ' ? F t " ""' ŝ che Straße zulegen. Die
bt'n " Grudd, ^ ^"^"< die sich von den Tuillerien
^ h«!̂ lchen N l 5 "Defense" erstreckt, soll bis zur

° ' bis ,ur <« " ^ Nanterre verlängert weiden,
^ " . ^ r ö m m " des Departements.
U « ^ ' ^ Cchn,i^ ^ i t u n d Geschäf t . ) Ueber der

zu Unter-Weckelsborf in
M " Und lass. V ^ f t ^u lesen: „Ich lobe Gott den
^ ^nd we ^ g e l b e n walten — Ich mache neue
^ - ^ ^ d e a u c h die alten."

Äl<I^Lonb ^ " ^"bsparas i t .

' / ^ ^ ' d a s s D ? ^ ? " ' " " " " '^ener Tagblatt" die
X ' ! " ' nach ^ ^") lord, Professor an der Universität
ll°!G'He angchd„ >!^^^igen Experimenten einen dem
X ."<dtclt l^s " ^"asiten als Urheber der Krebs'
X ^ c h llein s ! ' , ^^ /e - »hm nämlich gelungen, das
?l°N°. " Krebst .^ len rein zu züchten und durch
? ! ! ^ y l ° r d d 7 . ' ^ hervorzurufen. Auch hoffe
"h L o ^ l Nr ' ? " H zu einer wirkungsvollen Ne-
l̂«a,n ""ge des I ^" gelangen, worüber er demnächst

ö!°"de. ^ ^ " e s New-York ausführlichen Bericht

' > ^ ^ i ^ U r s ^ ^ . " " ^ " " s " ist, dass man früher
^slllli, '°l"ehl a ? ^ " gefiirchteten Krankheit finden
!^w,? Z'bl. die l ^ " " A l a n d e bereits reich dotierte
>«n, ' " ^ ist di !^ ^ dem Studium des Carcinoms
^ixck ' basZ mnn '"ebsliteratur doch schon so reich an
ftt^"^N «us ^ ^ ° l ) l daran thut. neu auftauchende
"itt ' ^^ch t r l iH ' " " Gebiete mit einiger Vorsicht zu

M ^"»ung ^"^ Zchorte ein positives Ergebnis nach
^l»n, - thre d«r ^ ^" ' bedeutendsten Erfolgen inner-
^^^ in f<c t i os^ / " " °us t ran lhe i t en . Denn dass es
^ blrs^^sltidtn „ " ^che und nicht um blohe Zufälle
> t '>btne n ' s) "?" t . dafür sprechen sehr einbring-
^ ii, ̂ " ^ r t 'I^"de. Ma„ hat anfangs das Trink-
" ^ ""<n. i,l ^ gemacht. Wenn man aber bedenlt.
ftt^M'enischt,, " " gerade dem Trintwasser bezüglich
i"Hl!lin'"^. b! ' ? " l es ^^ ^ ^ ^ Aufmerksamkeit

"' 'Nn^'Ne btm5°. M e an 5krebs. wie zum Beispiel
^ ! > w " «n i ^ / ^ w e r t e Steigerung erfahren haben.
^ ^ diel v V " ^ wohl nicht mehr länger fcst-

die Nahrungs-

mittel, vor allem die ungelochten, in Gärten und auf
Feldern gezogenen Gemüse. So zum Beispiel lommt auf
dem Kohl ein Parasit vor. der an den Wurzeln der Pflanze
meilwürdige Geschwülste erregt. Den Gärtnern ist die
Krankheit als sogenannter „Kohllropf" bekannt. Dieser
Parasit gehört einer Gruppe der niedersten, halb thierischen,
halb pflanzlichen Wesen an, den Amöben, zu denen unter
anderen auch die Lohblüthe gehört, welche oft die auf dem
Wege liegende Lohe als gelber schleimartiger Ueberzug
bedeckt. Merkwürdigerweise hat man bis jetzt unter den
Infektionskrankheiten mit Sicherheit nur bei der Malaria
einen thierischen Parasiten als Giftursache entdeckt, während
sonst, wie man weiß, die übrigen Infectionslranlheiten durch
Nacterien, also dem Pflanzenreiche zugehörige Pilze, ver-
ursacht werden.

Wenn die Nachricht aus Buffalo sich bewahrheitet, so
hätten wir es beim Krebs also neuerdings mit einem aus
dem Thicrreiche stammenden Ansteckungsstoffe zu thun. Die
Entdeckung einer rationellen erfolgreichen Behandlungsart
des Ecncinoms aber würbe eine erlösende That sein, welche
die ganze Welt frisch aufathmrn ließe. Denn wenn auch
die operative Behandlung, namentlich bei rechtzeitiger
Inauguration, großartige Erfolge aufzuweisen hat, so ist
sie doch in der Mehrzahl der Fälle nur ein Surrogat einer
wirtlichen Therapie. Die Sterblichkeit bei dieser Krankheit
nimmt so stetig und gleichmäßig zu, dass sie weder durch
die verbesserten Untersuchungsmethoden noch durch die ver-
besserte moderne Statistik ausreichend erklärt werden kann.
Es liegt diese Zunahme in der Krankheit selbst, darum
lässt sich nichts sehnlicher wünschen, als eine befreiende,
wirkliche Entdeckung.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( G e n e r a l m a j o r F e r d i n a n d v o n De

S o m m a i n.) Der bisherige Commandant der 56. I n -
fanterie-Brigade in Laibach »nd auf sein Ansuchen und
unter Bekanntgabe der Allerhöchsten Zufriedenheit in den
Ruhestand übernommene GM. Ferdinand von De Sommain
ist 1842 in Udine geboren, 1860 nach absolvierter Genie-
schule beim 1. Genit'Regiment in das Heer eingetreten und
wurde 1864 zum Unterlieutenant zweiter Classe ernannt.
Vor Ausbruch des Krieges 1866 zum Lieutenant erster
Classe vorgerückt, machte er den Feldzug in Italien und
den letzten Theil gegen Preußen mit, wurde 1872 dem
Generalstaoe zugetheilt und avancierte kurz darauf zum
Oberlieutenant. 1876 zum Hauptmann erster Classe im
Generalstabslorps ernannt und in die 5. Abtheilung des
Reichs-Kriegsministeriums berufen, wurde er später zum
Directionsbureau des Generalstabes überseht, nahm 1878
an der Occupation Bosniens theil und wurde 1883 unter
Verleihung des Militär-Verdienstlreuzes zum Major und
Generalstabschef der 32. Infanterie-Truppen-Division in
Budapest befördert. 1884 definitiv in den Stand des
Infanterie - Regiments Nr. 16 übersetzt, wurde er 1889
Oberstlieutenant, im Mai 1892 Oberst, erhielt im October
1892 das Commando von Solöeviö-Infanterie Nr. 78 und
wurde 1895 in gleicher Eigenschaft zu Markgraf von
Baden-Baden-Infanterie Nr. 23 transferiert. 1897 durch
Verleihung des Ordens der Eisernen Krone dritter Classe
ausgezeichnet, wurde er im folgenden Jahre zum Comman-
danten der 12. Infanterie-Brigade in Klageilfurt ernannt,
avancierte im Mai 1898 zum Generalmajor und wurde
im April 1900 zur 56. Infanterie-Brigade übersetzt.

— ( Z u r i t a l i e n i s c h e n W e i n z o l l c l a u se l.)
Der Weinculturausschuss des Abgeordnetenhauses hat einen

Bericht über die nachtheiligen Wirkungen der italienischen
Weinzollclauscl erstattet, der mit dem Antrage schließt, den
derzeitigen ermäßigten Weinzoll in den Handelsverträgen
keinesfalls mehr zuzugestehen. I n der Begründung dieses
Antrages wird angeführt: „Dass die Frage schon jetzt auf-
gerollt wird, erklärt sich daraus, dass die italienische Wein-
zollclausel für einzelne österreichische Provinzen schweren
Schaden gebracht hat, dass auch die bisher weniger in M i t '
leidenschaft gezogenen Länder den Preisbruck zu fühlen be
ginnen, und dass die heimische Weinprobuction unzweifel
haft dem Untergange preisgegeben ist. wenn sie nicht in
wirtlich ausreichender Weise geschützt wird. Der Weincultur-
a«sschuss ist sich vollkommen klar darüber, dass durch seine
Anträge die Abfchliehung der neuen Handelsverträge nicht
erleichtert wird. Er ist aber so durchdrungen von ' dem
Ernste der Lage, in welcher sich der österreichische Weinbau
dermalen befindet, dass er sich trotz aller bestehenden Be-
denken verpflichtet fühlt, dem Abgeordnetenhaufe die Ver-
hältnisse des Weinbaues ungeschminkt darzulegen und jene
Anträge zu unterbreiten, welche seiner Ansicht nach uner
lässlich sind, soll nicht eine ganze Aevöllerungsschichte dem
Verberben preisgegeben werben."

— ( N a l b w ä r te rc u r s i n P i s i n o.) Am
36. v. M. fanden die Schlussprüfungen der Frequentanten
des genannten, voni trainisch-lüstenlänbischen Forstvereine
unterhaltenen Curses statt. Hiebei fungierte als Prüfungs-
leiter, Vertreter der Negierung und des Forstvereines der
Herr Landesforstinspector, t. t. Forstrath Josef P u c i ch.
Seitens des Furstvercines intervenierten außerdem noch
dessen Vicepräsibent Herr Lanbesforstinspector l. t. Qber-
forstrath G o l l und der Vereins-Geschäftsleiter, l. l. Forst-
inspectionscommissär R i e b e l. Die Prüfungsergebnisse
waren recht günstige, denn sämmtliche zwölf Frequentanten,
unter denen mehrere aus Kram waren, entsprachen den an
sie gestellten Anforderungen mit gutem Erfolge und gaben
ein schönes Zeugnis von dem mühevollen Walten des Curs-
lciters und Lehrers Herrn l. t. Forstinspections-Commissärs
B o l i s, dem es in der kurzen Zeit von zwölf Wochen ge-
lungen war. den zumeist nur recht geringe Voltsschulbildung
besitzenden Frequentanten alles für ein tüchtiges Forstschutz-
organ Wissenswerte beizubringen.

— ( G e o l o g i s c h e A u f n a h m e n . ) Nach dem
diesbezüglichen Plane für dic im heurigen Sommer seitens
der geologischen Neichsanstalt auszuführenden geologischen
Aufnahmen und Untersuchungen werden Mitglieder der
genannten Anstalt während der nächsten Monate im Bereiche
der t. t. Bezirlshauptmannschaften Radmannsdorf und
Krainburg officielle Arbeiten durchführen. —o.

— ( Z u r F r a g e der W a s s e r l e i t u n g i n
3! u d o l f s we r t . ) Wie ßlovonuki ^a roä meldet, gieng
dem lrainischen LandesauZschusse die Mittheilung zu, dass
zufolge Genehmigung des Ackerbauministeriums die Arbeiten
für die Wasserleitung in Nudolfswerl sofort ausgeschrieben
werden können, obschon das betreffende Gesetz noch nicht
genehmigt ist. Der Landesausschuss hat daraufhin in seiner
gestrigen Sitzung die sosortige Ausschreibung der Wasser-
leitungsarbeiten beschlossen.

— ( B l a t t e r n . ) Zu unserer letzten diesbezüglichen
Notiz wird uns berichtet, dass sich die im Orte Großlipovitz.
politischer Bezirk Rubolfswert. zum Ausbruche gekommene
Nlatternepibemie bisher nur auf diese Ortschaft beschränkt,
und dass zur Hintanhaltung ihrer Ausbreitung behördlicher-
seits die umfassendsten sanitätspolizeilichen Maßregeln ver-
fügt wurden. Der 17jährige Holzarbeiter, welcher diese
Krankheit aus Kroatien eingeschleppt hat, erlag derselben;
es befinden sich derzeit noch vier Erwachsene und ein Kind
als blatternlranl in officiöser ärztlicher Behandlung. —o.

^ > ''it ^ ' " l W " Frau allein.
> ' ^ e l a m l ? ^ ,>r sich den Kopf zer-
>rn, ^ l s,4, ' ^ " mis dem Geheimnisse seiner
.̂ 'ch „l"l°2 u ^ ' " l"m<-'- Das Aeste schien ihm,
^ 3 > A a ^ " b " e n und dadurch eine ,m-
e> ^ Hails^ ' über den Erben und künftigen
>in<>. ' > ie r t ' " " " " " " , . Wie alle Naturen
> ° ^ i ^ c h s ^ " ^ ^ ^ . ^ ^ . t . des jungen

^ m5 «'solz " ' " ^ N ' n C-mpfinden. I h m selbst
" > , >>n 'lnd 'iv '^"'"aszen erlaubte Weg, um

? ' i . " b w ^ , ^ " " c h t zu lommen, recht gewesen,
^! l°st> sich d " ' Z ^llständia "berzeuat davon,
!? ^ r? l"''"n 'mx .bei'nnis W"er Pflegeeltern

ihm kein Preis Zu hoch
a>'trn b" z„ . ^ Wnc Stellung als Chef des
1^5 X, ""r law ' ? " " " ' aalt. Auch nicht im ent
> > e , , . ^ 'hm der Gedanke, dass korenz

z^eit l ^ ' ' gilimz '"ch seiner Meinung standen
^ Unt M i, ? > 5 io zuvor in seinem tteben.

l l i n ^ l « ^ ietzt sck>. ' ^ " "ud wollte dem jungen

> i z ^ t e i n ' ' ^ ' l ^ t t " ' die Treftpe hin-
>h K'n.'Nlhin " ^ , , , ^ s ^ ^ . ^ . Comptoir,

^>i>^sch(!r B l ^ ' ' ' " ^ ^ ' l t e saß und arbeitete.
V ' M t , , ,Hrnn " " ' " Maifeldts Angen flog zu

^'h>ls.'> ^ a ^ l . " sich in allem so unantast-
. ^ kz^ . ")eit gewusst hätte, — dass ein

V ' ^ ? ^ ber Höhe in die Tiefe! -

^ V ^ s ^ U r c h ^ / ^ s ' l b e n Tages drückte Erich
Kopfschmerz von der

^ü ^ n ^ " ' Ane Cigarre im Munde,
. ^ Hrm. n " " " Fauteuil im Voudoir

' " " ^"1W soft ichn'm M g M ' s t ? "

Lieblinge gegenüber und machte besorgte Bemerkun-
gen über sein schlechtes Aussehen.

„Du bist wirtlich sehr blass, l iar l inß!" sagte sie
soeben. „Hast du soviel Kopfschmerz? Du solltest nicht
rauchen. Ich wil l dir ein Antipyrin geben —"

„Nm Himmels willen nicht, Mama!" unterbrach
sie der junge Mann. „Ich bedarf nur ein wenig Nuhe!
Ach!" Und er stöhnte zum Herzbrechen.

ssrau Lotta flog empor, umschlang den Hals ihres
Einzigen und bedeckte sein Gesicht mit Küssen.

„Du hast Kummer, Erich?" forschte sie. „Sag'
mir alles, hab' Vertrauen zu deiner Mutter, Herzens-
junge! Weshalb grämst du dich?"

Erich schleuderte die Eigarre beiseite.
„Ist es nicht zum Vuckligwerden? Der Schwarze

reüssiert drüben!" sagte er grimmig. „Hab' acht: Zu
Weihnachten gibt es eine Verlobung! Ich fahre aus
der Haut vor Wuth, wenn es wahr wird! Aber natür-
lich: Inhaber der ^irnm Weber, Chef des Haufes, eine
Million zum mindesten schwer! Das zieht, vor so was
muso ein armer Teufel wie unsereins selbstverständ-
lich zurückstehen! O!"Wieder ein knirschender Seufzer,
und über das bartlose Dummejungengesicht zuckte
wirklich etwas wie verbissener Schmerz. „Ich liebe
Käthchen so endlos, ich kann sie nicht aufgeben, ich

jch" seine Stimme stockte ein paarmal, dann
brach er wirklich in ein krampfhaftes Schluchzen aus
.__ ach Mama, ich nehme mir das Leben, wenn er sie
bekommt, ich hab' sie zu lieb!"

Aber Erich, so beruhige dich doch! sagte Lotta,
bestürzt über die Leidenschaft seines Gefühlsaus-
bruches. ,.Du bist noch so jung, und es gibt so viele
liebenswerte, schöne, reiche Mädchen "

„Nichts, nichts, Mama!" schnitt er ihr von MNßm
das Aorj ab. .Mthc P^thold odn lejnfi"

^rau Lotta seufzte. Sie kannte die Hartnäckig-
keit ihres liebenswürdigen Sprösslings, mit der er
an einem einmal geäußerten Wunsche festzuhalten
pflegte. Sie selbst hatte durch die verkehrte Erziehung
— dadurch, dass dem verwöhnten Jungen in allen,
auch in den thörichtesten Wünschen willfahrt wurde
— den bis zur Starrköpfigkeit entwickelten Eigensinn
in ihm, statt zu unterdrücken, gefördert.

„Wenn ich dir helfen könnte, mein lieber Junge!"
sprach sie ergriffen.

„Kannst du nur wirklich nicht helfen, Mama?"
stieß er wie zuvor heraus.

Lotta zuckte merklich zusammen. Sie hatte sich
wieder auf ihren Platz begeben. Die Augenbrauen
leicht zusammengezogen, die St i rn in nachdenkliche
falten gelegt, blickte sie zu Voden.

Mancherlei Gedanken zogen dnrch ihren Sinn.
Wenn sie dao Geheimnis der Vergangenheit zugunsten
ihres Herzblattes verwandte, wer konnte es ihr ver«
argen? Wenn sie Lorenz die Wahl stellte: entweder
Verzichtleistuug auf Käthe, oder Preisgabe des Ge»
heimnisses seiner Geburt?

Ihre Züge glätteten sich. Sie war entschlossen,
ihrem Lieblinge seinen Wunsch zu erfüllen.

„Sei ruhig, Erich!" sprach sie. „Ich werde sehen,
war es nicht gewöhnt, sich etwas zu versagen.

Erich trocknete sich, schon halb getröstet, die nassen
Augen. I hm schien die endgiltige Verzichtleistung
auf den Gegenstand seiner knabenhaften Begehrlich»
keit thatsächlich wie ein harter Schicksalsschlag. Er
war nicht gewöhnt, sich etwas zu versagen.

Lotta hatte freilich kaum das Versprechen ge-
geben, als ihr auch schon Bedenken kamen, ob sie nicht
elwas voreilig damit gewesen sei. , ^
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— ( U u f a l l.) Am 25. v. M. weilte ein Pater des
Framiscanerordens aus Laibach im Pfarroite Primstau,
wo er die Einweihung des neuen Kreuzganges vornahm.
Nach beendeter Handlung führte der Knecht des Pfarrers
von Primslau den Pater zur Eisenbahnhaltestelle in Ro-
dockendorf. Als der Knecht auf dem Rückwege die in der
Nähe der Ortfchaft Rann bei Großgaber befindliche Ge-
meindebrückr Passierte, brachen Plötzlich an einer Stelle die
Brückenhölzer ein und es stürzten die Pferde in die Ver-
tiefung, wodurch eines derselben schwer beschädigt wurde,
während das andere glücklicherweise ohne Verletzung davon
kam. Vor diesem Unglücksfalle sollen sich auf der fraglichen
Brücke im Verlaufe einer Woche zwei andere ereignet haben.
Die sofortige Behebung des Uebelstandes wurde behördlich
verfügt. —ik.

— ( E i n e D e p u t a t i o n des Ausschusses
des I. H a u s b e s i t z e r « V e r e i n e » i n La ibach )
sprach am vergangenen Samstag beim Herrn Bürger»
meister I . H r i b a r vor und ersuchte ihn, dahin Wirten
zu wollen, dass die Drahtleitung der elektrischen Straßen«
bahn in den engen Gassen womöglich unterirdisch gelegt
werde. Die Deputation, bestehend aus den Herren
Dr. V. G r e g o r i k , Franz D o b e r l e t sen. und Franz
V c h a n t e l , betonte, dass die vielen Drähte diese Stadt-
theile verunstalten würden und dass sich die Passage bei
der schmalen Straßenbreite durch einen eventuellen Draht-
rlss zu einer sehr gefährlichen gestalten könnte. Bei dem
Neubau einer solchen Bahn wäre es dringend angezeigt,
womöglich alle Sicherheitsvorlehrungen zu treffen, um
die Passanten vor eventuellen Unglücksfällen zu bewahren.
Die Kosten würden sich auch nicht umsoviel höher
stellen, dass sie die Gesellschaft nicht tragen lönnte, falls
die Oberleitung aufgelassen und durch andere Behelfe
ersetzt werden würde. Dabei lämen vor allem ein Theil
des Rathhausplahes, der Alte Markt und die Floriansgasse
in Betracht. Herr Fr. D o b e r l e t hob als Feuerwehr-
Fachmann die vollkommene Unmöglichkeit hervor, in diesen
schmalen Gassen bei einem größeren Feuerausbruche zu
operieren, denn abgesehen von den vielen Drahthinder-
nissen, wären die Feuerwehrmänner in steter Gefahr, bei
einem Drahtrisse an ihrem Leben Schaden zu nehmen.
Solche Unglücksfälle geschehen täglich unter normalen
Verhältnissen; wie wäre es erst dann, wenn die Feuer-
wehr unter solchen Verhältnissen operieren müsste! —
Der Herr Bürgermeister versprach, die angeführten Momente
dem Ingenieur der Firma Siemens <k Halsle sowie dem
Gemeinderathe vorzulegen und sie zu unterstützen.

— (Vo lksschu lwesen. ) I m Status des Lehr-
personales an der l. l. Werlsvollsschule in Ibr ia wurde
eine zwölfte Lehrstelle systemisiect, welche zur Ausschreibung
gelangen wird. —o.

— ( E i n W i n z e r c u r s i n S t a u d e n bei
R u d o l f s w e r t . ) Wie sich die Direction der landwlrt-
schaftlichen Schule in Stauden bei Rudolfswert in loco
überzeugt hat, bringen die meisten Winzer der Wein-
gartenbesitzer am Stadtberge bei Rudolfswert die neuen
Weingartenculturen derartig zur Ausführung, dass letzteren
ob Mangels an richtigem Fachverständnisse des Winzers
eine nur sehr kurze Lebens- und Ertragsbauer beschieden
ist Es gibt Culturen, d. i. Neuanlagen, welche große
Oeldauslagen in Anspruch nehmen, welche aber nach
kaum 7 bis 8 Jahren ihres Bestandes schon daran find,
wieder zu verschwinden. Dies geschieht lediglich aus dem
Grunde, weil die Winzer die veredelten Reben nicht richtig
setzen oder graben, weil sie dieselben nicht richtig er-
ziehen, d. h. schneiden, und an denselben den unumgänglich
nöthigen Sommerschnitt gar nicht ausführen. Um nun
einer solchen, sehr große Geldinvestitionen in kurzer Zeit
zunichte machenden Wirtschaft der Winzer abzuhelfen,
lam die Direction der landwirtschaftlichen Schule in
Stauden beim Landesausschusse bittlich ein, in Stauden
einen eintägigen unentgeltlichen Winzercurs zu veranstalten,
um in demselben die Winzer in allen nöthigen Arbeiten
der Weingarten'Neuculturen g r ü n b l i c h p r a l t i s c h zu
u n t e r r i c h t e n . Der Landesausschuss genehmigte das
Ansuchen, und so wird der in Nede stehende Winzercurs
Samstag nach Ostern, d. i. am 13. d. M.. abgehalten
werden. Kein Weingartenbesitzer des Stadtberges und der
Umgebung vergesse, seinen Winzer dahin abzuordnen. Der
Unterricht beginnt um 8 Uhr früh. 0.

— ( D i e R e g e n e r a t i o n s a r b e i t e n i n dem
W e i n g e b i r g e von M a i e r l e und Umgebung)
schreiten erfreulicherweise stetig fort, und es steht zu er-
warten, dass in einigen Jahren dieses schöne Berggelanbe
wieder mit dem üppigen Grün der Reben bedeckt sein
wird, Nur das abnormale Wetter macht dem Weinbauer
jetzt viel Kummer und Sorge, denn Hagelniedcrschläge
und Wolkenbrüche sind seit zwei Jahren beständig der
Schrecken der weinbautreibenden Bevölkerung. I m Vor-
jahre wurden zwei Schießstationen gegen Hagel errichtet,
in welche große Hoffnungen gesetzt werden. I m ab-
gelaufenen Jahre ist bereits ein nennenswertes Quantum
Wein geerntet worden, der an Qualität dem von den alten
Reben gewonnenen Producte bedeutend voransteht. Da auch
der Preis des Weines ein annehmbarer ist, so sieht die
Bevölkerung einigermaßen beruhigt in die Zukunft. M i t
vielem Danke gedenkt sie daher der fürsorglichen Be-
mühung der Regierung, welche ihr mit geistigen und
matnklkn Mttc ln in so ausgiebiger W«-ise zur Veite

steht Wenn man der taufende von Gulden gedenkt,
welche den Weingartenbesitzern als unverzinsliches Dar-
lehen gewährt, wenn man die Millionen amerikanischer
Reben erwähnt, die ihnen unentgeltlich zur Verfügung
gestellt, und wenn man sich schließlich noch der vielen
Vorträge erinnert, welche von Fachmännern in den Wein-
gegenden gehalten wurden, so muss man sagen, dass
Staat und Land auf dem eingeschlagenen Wege ihrer
Pflicht bisher in der schönsten Weise nachgekommen sind.
Auch am 25,. v. M. besuchte im Auftrage der Negieruxg
der Assistent der staatlichen Rebenanlagen in Rudolfs«
wert, Herr Victor Skubec , das hierortige Weingebirge,
um über den neuen Weinbau einen Vortrag zu halten.
Gegen 100 Weingartenbesitzer wohnten dem interessanten
Vortrage bei und waren von demselben sichtlich befriedigt.
Herr Slubec verstand es, in ausgezeichneter und anschau-
licher Weise die Zuhörer zu fesseln und fi> bis zu Ende
des zwei Stunden währenden Vm träges in geistiger
Spannung zu halten. Er sprach über das Rigolen der
Weinstöcke, über die Pflanzung und Pflege der ame-
rilanischrn Reben, wies auf di> Fehler hin, welche bisher
gemacht wurden, behandelte den Schnitt der veredelten
Reben, die Bearbeitung und die Düngung des Bodens,
schilderte die Belämpfungsweise der verschiedenen Reben-
krankheiten und brachte am Schlüsse seines Vortrages
das Allerwichtigste aus der Kellerwirtschaft vor. Der
Erfolg des statl gefundenen Vortr«ges kann ein recht be-
friedigender genanrt werden. — Was die Weingarten-
besitzer noch besonders drückt, ist die italienische Weinzoll-
clausel und die zunehmende Erzeugung von Kunstwein,
mit welchem Oesterreich förmlich überschwemmt wird Der
Weinzoll steht zwar nur kurze Zeit noch in Kraft. Wenn
der frühere Zolltarif wieder eingeführt und der Aus-
breitung des Kunstweines etwas Einhalt gethan werden
sollte, so würde ohne Zweifel für unseren Weinbau eine
neue Zeit anbrechen und der Welnhauer in seiner Exi-
stenz gesichert sein. —»u—

Theater, Dunst und Literatur.
— (Deutsche B ü h n e ) Den Bericht über das

dreimalige Gastspiel der l. l. Hofschauspielerin Frau Else
H ä b e r l e , welches mit der heutigen Aufführung von
«Minna von Barnhelm» seinen Abschluss findet, bringen
wir in der morgigen Nummer.

— ( E i n e neue Ope r D v o t a k s . ) Der be-
rühmte czechische Componist D v o r a k hat eine neue
lyrische Oper «Nu8»llc»» geschrieben, welche olesertage in
Prag zum erstenmale in Scene gieng und einen stür-
mischen Erfolg errang. Die Oper soll das Schönste sein,
was Dvorak bisher geschrieben hat, Der Componlst
wurde mit den Darstellern unzähligemale hervorgestürmt
und durch Ueberreichung von Lorbeerlränzen geehrt.

— («Zugs- und C o m p a g n i e - F ü h r u n g s -
B e i s p i e l e » ) von den Hauptleuten R. B u d i n e r und
F. B a l l i n g , Verlag von 2. W. Seidel k Sohn in
Wien. — Die Verfasser versuchten es, im I. und I I . Ab«
schnitte mit einer Reihe von Zugs- und Compagnie-
Führungsbeispielen die wichtigsten Gefechtevorschriften zu
illustrieren. Hlebei wurde immer auf die sinngemäße An-
wendung der Bestimmungen der Reglements hin-
gearbeitet. Die im I I I . Abschnitte enthaltenen taktischen
Aufgaben besprechen unter besonderer Berücksichtigung der
Nefehlstechnil das Auftreten detachierter Compagnien,
welchen kleine Neiterabtheilungen oder Patrouillen bei-
gegeben find. Eine reiche Serie von Skizzen und Karten
erleichtert sehr das Verständnis des mitunter lapidar ge-
haltenen Textes. Das Werkchen ist vornehmlich für
Reserve - Officiere und Cadetlen bestimmt; es wird aber
auch dem Einjährig-Freiwilligen eine wertvolle Ergänzung
seiner Instructionsbücher sein.

— ( D i e A q u a r e l l m a l e r e i . ) Bemerkungen
über die Technik derselben in ihrer Nnwendung auf die
Landfchaftömalerei- Mi t einer Abhandlung über Ton und
Farbe in ihrer theoretischen Bedeutung und in ihrer
Anwendung auf Malerei. Von Max S c h m i d t , ehe-
maliges ordentl. Mitglied der königlichen Akademie der
Künste zu Berlin, Professor an der königlichen Kunst-
Akademie zu Königsberg in Preußen. Siebente vermehrte
Auflage. M i t einem Farbenkrets in Buntdruck. Preis
1 Mark 50 Pfennig. — Das bekannte Buch, über dessen
Zweck und Inhalt der Titel erschöpfende Auskunft gibt,
erscheint damit in neuer Auflage, rechtzeitig für die nun
beginnende Frühjahrszeit. I n seiner Eigenart ist es für
jeden Maler, besonders aber für jeden der zahlreichen
Malerdilettanten, der es mit seiner Kunst einigermaßen
ernst nimmt, unentbehrlich.

— ( « 8 i o v L N 8 k i uö l to l ^» . ) Inhalt der
?. Nummer: 1.) Das Schulwesen im Reichsrathe. 2.) Die
Wahrheitsliebe in der Schule. 3.) Methodische Behandlung
des Gedichtes «Ilirnk», tr^ecli^»». 4.) Wie soll der
Lehrer die religiöse Erziehung der Kinder unterstützen?
5.) Correspondenzen. 6.) Literatur. 7.) Schulnachrichten.
8.) Miscellen.

— ( < ? I » i l i n » I l l V«8 tn i k» . ) Inhalt der
3. Nummer: I . M l a l a r : Ueber die Ursachen der
UnaMsMe in den Alpen. 2.) Verelnenachrichten.

— («2vo„öe i l» . ) Die 4.Nummer dies"^,.
zeltschrift enthält Gedichte von Ivo D a n " , ^ ,
m i l a , Otto Z u p a n c i ö , Franz ^ ' ^ K ^
P r e t l o , Franz Z g u r , A . P i r c " ' d ^ ^ Z "
ferner unterhaltende und belehrende Be«"« ^ g , ^
T r o s t , K. I a v o r s e k , Nil. V r h ° v « " ^
I n der Spielecke finden sich geichenslizzen ^ !
T i t s c h , ein zweistimmig gesetztes Lied von
I u v anec, Räthsel lc.

Telegramme ,
des k. k. TelegraPhen.Eorresp.-Dll"

Parlamentarisches. ^

W i e n , I .Ap r i l . Auf der T « g H " ^
am 16. d. M . stattfindenden Sitzung des N"U .^ ^
Hauses befindet sich unter anderem d n " . ^
Ausschusses über die Erklärung des A z Y ^ ^ l ie l '
Ferdinand und die zweite Lesung der »raw'
Vorlage sowie die erste Lesung des Bnoge> .

Ziehungen. ^ , l
W i e n . 1. Apri l . Ziehung derN ud° H x f

30.000 X g/winnt Serie 2740 Nr. 6, ^ " ^ l
winnt Serie 3976 Nr. 30, 2400 6 g M
2855 Nr. 34. i « l ) 0 0 ^ s

Ziehung der T h e i ß < 2 o s e : l s ^ , , ^
wlnnt Serie 2289 Nr. 4 2 ; je 2000 ^ ^ ip '
Serie 781 Nr. 29, Serie 781 Nr. 6), H ^ , ^
Nr. 84, Serie 2566 Nr. 99 und Serie 4">

Die Borgänge in China. . ^ .

K ö l n , 1. Apri l . Der
wird aus Petersburg gemeldet: I n der ̂  ^ ^
und in der Umgebung von Tschang-t«'!" ' îere»,
Unruhen durch Räuberbanden und A M
chinesische Soldaten hervorgerufen " " O i « ,
Kaulbars ließ die Militärposten auf d " ^ M
strecke Charbin-Tschang tu-fu verstärken m ^ W
den Generalgouverneur, ihm größere ^ " ^ «^
lungen zu senden, da im Frühjahre " ' ^ . ^
bruch der Boxerbewegung erwartet w"0e" hM"
sauitären Verhältnisse in Zizikar HA« ' "gef l<
sehr ungünstig gestaltet,
Leichen von getödteten oder Hunger« " ^ h " "
Chinesen oder Mandschuren nunmchr ^ l " "
beginnen und die Luft verpesten. Die r u l M - ^e""
musste ihr Lager außerhalb der Staot
liegenden Höhen verlegen. ^, .,. e rM^ß

L o n d o n , I .Ap r i l .
Petersburg von gestern, dass in Kor " " W "'
zu wachsen scheinen. I n der Grenzstadt G« ̂  ^
200 bewaffnete Chinesen einige Koreaner ^
nischem Gebiete angegriffen, viele v « ^ ^e "
gebrannt und geplündert. Schließlich i ^
greiser zurückgeworfen worden. , . . D<U ei"

S h a n g h a i , 1. Apri l . Z " ^ ^rzllgl<<
aus chinesischer Quelle wird der H < ^ ' M b e " ' ,j.
Edict erlassen und den Entschluss belan ° ^ lx
Abkommen, betreffend die Mandschure», " "
ficieren. . ^

F i u m e , I . A p r i l . Die sterb^
der weiland Frau Erzherzogin G'sela " ^ g , ^
mittags in der Villa Augusta m Vo"» . ^ ^
und werden morgen früh nach Fwme ' ^ U„,s
mittelst Sonderzuges nach Budapest A N 3 8 ^
Die Beisetzung erfolgt auf ausdrual'" ^ fi
Seiner Majestät des Kaisers in V u d a p ^ M ,
Herzogin Clotilde trifft mit beiden 4 ^ ^ ,
früh aus Palermo ein. .,«^nt lv ^

P a r i s , I . A p r i l .
Rousseau leidet an einem Abscess «» ̂  zsi ^
musste über Anrathen des Arztes heu« ' z W ' ^
bleiben. Es ist noch unbestimmt,, ov ^zc
Präsident eine für Donnerstag project« ^
holungsreise wird antreten können. ^ , M ? ^

P e t e r s b u r g , 1. April. « A ö/h" F
Kaisers Nikolaus wurde das OMs."«schulet s,s
Lehrerinnen an den finnländischen Vo " ^ h j B ^ !
sie eine fünfjährige tadellose DienM' ^
haben, auf 800, beziehungsweise 60" ' ^
erhöht. ., Oestel" > "

C o n s t a n t i n o p e l . 1. A p e r e r e A >
gcgen 11 Uhr vormittags ein starker, nw, z 6" ^<
andauernder Erdstoß wahrgenommen- ^ e ' " ^A
dürfte, wie uns die
schlusse an die gestern publicierte M " M ^ c '
die Folgeerscheinung entweder eines g.^p.^lN"^M
Bebens oder eine« sonstigen Bebens »n ^ t>l̂  !̂
Orte in der Türkei sein. aus welche" e l t ' ' ' ^
liche Nachricht noch aussteht. Acme"" " z de> / .
die italienischen Warten in ihren ^ " ^ t l i '
der seismischen Bewegung nicht be!"
Nnmerlung der Redaction) ^
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Angelowmene Fremde.
c ^ l " 1. U. . b"el Stadt Wien.
' K X l l " , V i ^ ' ' Sutty. Kfm., Udine. - v. Spinler,

X ' « ^ " " s t , T r i e f t . - ^ ^ Kfm., Debreczin. -
h>t»i f'Hu,,, m,. ^ r . Traun. Advocat, s. tochter, Klagenfurt,
k^tt <U°". ^eun.Xl'' ^ Sustersic, Postmeister : Sooboda,
3h.spitzer, i ? ^ ' ' ^ Fürst, Kfm., Budapest. - Baum-

^ l '^nfaii. "'''Fenns, Rohulbeiss, Kflte., Wien. - Stoper.
^gtni,,, "nbacher , , ^ Drapala, Private. Mährisch.Ostrau.
l"°°». »<! Iostssthal ^'Wictsarzt. Feistritz. - Eurenius,
" ^ i , ^ n z , ( U n g N - zewezlu, Kfm.. Linz. - Szabo.
' ^ < ! ^ " p z i g ^' ̂  Faller. Kfu,., Briinn. - Schmidt,

"'H^.Pt° Torbene.
^ H ? < ^ z - Molaus Terslan, Vesiher. 60 I..

""t"r. 70 <?""°"a- ̂  Stefan Jug, pensionierter
5. «ln.5. Hal ter Wea 4, Marasmus.
V z ^ V l ä r f ^ ^ i v i l s p i t a l e .
^"/äfzl^i^'^hannaSvoljsal,Besitzerstochter, 26I.,

^ Ä ^ M ^ Beobachtungen in Laibach.
^ ^ ^ n - Mitt l . Luftdruck 736 0 mm,

s ^ s.°ß LZ ! I«3Z
^ ^ ß ^ ß" «,<^ Anficht Z 2 Z

^ i tl^z. NA de«H«mmel« H e Z

^ ^ ^ I ^ F W T M M - halböewött.̂ '
^" ' !^39 8^— ^ SW- schlvach ^theilw^heiter^^ ̂

^ - L z ^ M m i t t , ! ' ^ ^O. schwach W i l w . heiter, 0'd
^ < ^ "er gestrigen Temperatur U'4«, 3ior.

^ ^ ^ ! ! ^ Redacteur - A n t o n F u n t e l .

'̂°» « . ter i n Aaibach.

^'«"35«'""' «arnhelm.
^ ^ ^ ^ u g e n von Gotthold Ephraim Lessing.

J l »en in uDserem Commissionsverlag:

^aettenkranz
^franz preščrcn.

°venischen übertragen von

, >^ i8 l;
al tPo« t»«~4«*s3h.

'iV IT) *lb*cl» Kewi^° n d e f ü r d a s Prešsiren-Denkmal
^iimavr £ č T l n ~ ~ Z u b e z i e h e n v o n

y i « M . Bambergs Buchhandlung
J ^ - ^ _ * ***baoh. (1127) 2-2

Schüler-Farben
in großer Auswahl bei Nrüder G b e r l , Laibach, Kan»
ciseanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (930) 1l—1

Erklärung.
Von anonymer Seite wurde seit längerer Zeit unsere Firma

in perfidester Weise in der Oeffentlichleit angegriffen und bei den
Behörden fälschlich denunciert. Die infolge dieser Anzeigen gegen
uns eingeleiteten gerichtlichen und gefällsämtlichen Erhebungen
haben unsere vollständige geschäftliche Correctheit und Reelliliit
ergeben und w u r d e n gänzlich eingestellt, ohne das» eln
A n l a f s zu i rgend einem weiteren Verfahren gefunden
worden w ä r e .

Wir heben besonders hervor, dass die von uns in den
Weltoerlehr gebrachte Marle „ D o n a u p e r l e " überhaupt nicht
«legenftand der gepflogenen Vrhebnngen w a r .

Unsere seit 130 J a h r e n in Wien bestehende Firma ist
aus allen diesen, den niedrigsten Motiven entsprungenen Angriffen
völ l ig malel los hervorgegangen, und wir hoffen darum
auch mit aller Bestimmtheit, dass das geschätzte Publicum uns
nach wie vor sein ehrendes Vertrauen bewahren wird. Wir
haben aus dem einzigen Grunde so lange gezögert, gegen die
anonymen Angriffe öffentlich Stellung zu nehmen, weil wir das
Ergebnis aller Erhebungen abwarten mussten, um dann umso
entschiedener und nachdrücklicher gegen jene Personen auftreten
zu lönnen, welche entweder aus Böswilligkeit oder aus Concurrenz-
neid die unsinnigsten Gerüchte über uns erfanden und weiter-
verbreiteten. W i r werden nunmehr gegen alle N e r
leumder und Ehrabschneider durch unseren A n w a l t
D r . Drucker vorgehen und die volle s t r e n g e des Ge«
setzes wider sie a n r u f e n .

Wir erlauben uns weiters zur Kenntnis zu bringen, dass
an Stelle deS im Ju l i 1900 verstorbenen öffentlichen Gesellschafters
Franz Leibenfrost dessen Gattin Frau Anna Leibensrost als
öffentliche Gesellschafterin in unsere Firma eingetreten ist, und
versichern wir das geehrte Publicum wie unsere Freunde, dass
Wir i n Gemähheit der T r a d i t i o n e n unserer V o r f a h r e n
die P r i n c i p i e n des reellen und ehrlichen Weinhandels
stets hochhalten werde«. f i i57)

Franz Leibenftoft H- Eomp.,
k. und k. Hoflieferanten.

(Nachdruck wird nicht honoriert.)

Volkszählung vom 31, December 1900.
Soeben erschienen: (1091) 2—2

Vorläufige Ergebnisse
der

tfolkszählung
vom 31. December 1900

in den

im Reichsratlie yertretenen Königreichen and Ländern
bearbeitet und herausgegeben von der

k. k. statistischen Central - Commission.
Preis 3 3C GO ib..

Vorräthig^in

Ig.v. KleiomayrÄ Fed. Bambergs Buchhandlung
Laibach, Congresspiatz 2.

JJk ^4k Von Boitoner

^^^B^^^^K^BK^KM ^ez> löiohte«ten und
^BBJBJjP^^^SJgO bequemsten

Grummi-IJetjerscliiihen
sowie von solchen erster, beater raaslaoher Marke
hält stets gut sortiertes Lager zu sehr mäßigen Preisen

•Toh. K o r d i k uno) 6-2
Laibaoh, Preserngasße Nr. 10—14.

Schmerzerfilllt geben die Unterzeichneten allen
Verwandten. Freunden und Bekannten die höchst«
betrllbendr Nachricht von dem Hinscheiden ihres
innigstgeliebten Gatten, bezw. AaterS, des Herrn

Franz Swmpst
Handelsnillnn

welcher nach langen«, sehr schweren« Leiden, versehen
«lit den heil. Sterbesacramenten, heute, den l . Apri l,
um '/«6 Uhr nachmittags im b i . Lebensjahre selig
im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Mittwoch, den
3. April, um 5 Uhr nachmittags von der Todten-
Kapelle, zu St. Christoph aus statt.

Die heil. Seelenmessen werben in mehreren
Kirchen gelesen.

Um stilles Beileid wird gebeten.

L a i bach am I. Apri l 1901.

V l a r i a V t a m p f l , geb. Tscherne, Gattin. —
F r a n z , K a r l und J o h a n n , Söhne.

vjJSj?« Credittank in Laftach.
t l e 8 t ^ s b ^ c h 5 C h e r Creditbank wurden im Monate März 1. J.
3 fc?J behoh U n . d Rufende Rechnung K 809.075-17 ein-
\ ^ a ° Bliii» ^ K 4 9 7 - 9 1 9 " 5 5 - Stand der gesammten Ein-
^ ^ - ^ J ^ ^ O l K 1,669.010 90. (1166)

twS^ Sp-iiinaiite
^ ^ i % % » ^ s ° w i e

^ ^ M?? 9 n e r » R h e i n " » Mosel-,
^ ^ jTe(iicinal-, Dessert- und

H f c M
 l W e V O I B PMB in Plaeohen abgezogen)

\^*"l fk| slels vorräthig bei (1172) 10—1

^^^^^inšek, IFienerstrasse.

^ ^ | . sol8ende

^ ^ * a t n e r ! n - (1150)4-2

--. \ M,'f. {^^Uon u°. m o v 'na, Sofia,

^ t { x verkaufen.

(1090) 3.27/00
40.

Beschluss.
I m Concurse M. Vrilej (Inhaberin

Karoline Vrilrj in Oberlaibach) wird
zur Liquidierung und Rangbestimmung
der nachträglich angemeldeten und der

biS I b . A p r i l 1 9 0 1
etwa noch zur Anmeldung kommenden
Forderungen die Tagsatzung

auf den 17. A p r i l 1 9 0 1 ,
vormittags 9 Uhr, bei dem k. k. Landes
gerichte Laibach, Zimmer Nr. 14, an<
beraumt.

Laibach am 21. «arz 1 M .

Kundmachung.
I m abgelaufenen Monate M ä r z wurden bei der Kraittischett

Vparcasse von 1794 Parteien X 818.O34-37
eingelegt und an 1929 Interessenten > 733.828'25
rückbezahlt.

Behufs Erlangung von Hypothekar-Darlehen sind im verflossenen
Quartale 32 Gesuche, mit welchen die Summe von . X 22ft.S35'—
beansprucht wurde, überreicht worden;
28 Gesuche wurden durch Bewilligung von . . . . 176.935'—
ganz oder theilweise berücksichtigt und vier Bittsteller wegen Mangels
statutenmäßiger Deckung abgewiesen.

Bei dem P f a n d a m t e wurden im Monate M ä r z 1144
Pfänder gegen Darlehen von X 15.O15'—
eingelegt und 1173 Pfänder um 1«.94tt '—
ausgelöst.

I m gleichen Monate des Vorjahres sind
1291 Pfänder um > 18.233-—
eingelegt und 1382 Pfänder um » 58.391-—
ausgelöst worden.

Stand Ende März 1901:
11.526 Pfänder mit » 1O7.955-—

Stand Ende März 1900:
11.802 Pfänder mit » 171.908'—

Laibach am I.April 1901.

("w) Pie Direction.
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Vourse an der Wiener Börse vom 1. A p r i l 1901. «««^ «.wellen lo",^
Me notttrten »onrft »»rstehen fich ln ifronenwHhruna. Die «orleruna fHmmlllcher «crien und be, «Dioerfen Lose» versteht sich per srü<l. ^ ^ — ^ < ^ i

AU««M»W« z«Wt»schul>. « ^ ^ ° "
^i l lht i l l . Nent» in N«,n Vtul^

!fi«V«Mb«l p, E, 4 »°/u. . . »8 4», »« üo
M««t,F,l»l,'«U»,pl «,4»°« ^8 40 U8 80
,,«Ul>,Ian,.)uUpr l l 4» " , . 98,<z 93 zu

.. «P^l).t,p«,«,4>l°/, 9 8 ^ W40
t » i « l VtaaNlof, «b« l», 8 ll«^ , » , _ . lg«.,,
18«0»I „ l»00 I. «°/, l4(, 7ü,4, 7li
»8S0,l „ 100 l. »"/» i«t»?z l?0 7t
1««4tl „ 100 l. . . »u? . ,08 —
bl«. ,, 00 l. . . «o« —«>».
Vom.»Pfan»b», k 1ll0 fl. ü,"/, . !»<)>M »UÄ 4«

zl«al»schuld d»r lm A«lch«'
rath» »»vll«t»n»n K2nlg»

r»lch» und zän>»r.
0eft«,.<»olb«n<,, stfr., 100 f l , ,

P»r «lass» 4"/, „ 7 tz<z l»8 0b
bto. «entt <« ltr°nenw«hr,, Mr.,

P« «affa 4°/^ 97 «0 97-80
bto. bt«. bto. p« Ulllm« 4°/» 97ou v? uo
v«ftt«.3nvlfiMol!»'Re!!tt,s»lr.,

p«i «affa . . . . »V,°/° 84 — S4 »0
«l«»»«h»-«t««t«lch«l»vn>

«»lakthbah» ln «. , sttuelfr«<,
zu »4.V00 Moiun . . 4 ' / , 1,5 5« l,g üo

Fl»nz<I«le1<!U»hn ln «Silber
lbw.st.) »'/^/« lLi-40!»«40

»tub»ls«»b<chn ln Krontn»ahr,
steuersie» (dw. Et^) . .4«/, 95.4z 9 « «

V«ailb«»bahn w Kronenmihr.
st»uerft., 400 » r . . . . 4 ' / , 95.— K g -

^ « «Aoestrnch.Eil««».'»««»».
«lil»btthb»hn «<X> fi. <l«. 5'/.°/«

VON »00 st 494 «1 49» ' -
bto. «lnz«»ub». «00 st. «. « . <v.

»'///, 45Ä —«? '—
dt». Sol»b.-«<r.«» st. «. « . <8.

»»l )»«tl^li«»!..V'.»«>sl.««'. "
»«/, « n »0U ft 4>» «» 4»« 50

««« «ta»<» zn» Zahln»,
nhsnunnmti» UN<n»b.»V <̂«» »

Obligatlonrn.

«Üllibethbahn «X» u, ll<M « i .
4»,,, ab «0°,« »lü lo —

«llisabethbnhl!, 40l» u. »«XI M.
4" l l 7 b l > l l l i -

St!) Gilb., 4«/» . . , . W7U 9770
GulWche Narl.budn>!«'Vah".

ldtv, El.) Kilo. 4°/. . , . «, «u W-
«orarlberg« «ahn, «lm »»«4,

(dlv. Ol.) sl id,. 4°/, . . . »6'4<j »? zw

zlaat,schnld d,l zz«d«l
d», ungarisch»« Iron».

4°/« ung, «olbnnlt per «ass, . l l? 4 i n? «b
dto. bto. per Ultimo . . . . l l? 4» l l? «5
4'/o dto. «entt in ltronmwühr.,

strutllrtl, per «lass» . . . 08 ly 93 30
4 < dt«. blo. dtll. p« Ultimo . V8',0 83 «,
Un«. <vt.»<tl!.-,»»i, «old »0« f l . 1«1 ,u ,»» —
dto. bto. Lilber l<X) f l . . . . 100 10 lOl -
dto. Et»llt»«0blla. <Un«. Ostb.)

v . J . 18?« l i?4^) l l«40
dto. Ech<mlre,»l-»bl«<.<0oll«. . SS 40 lO» 80
dt«.Vlim.»«l.klO0fl.^»U0»r. 174- »?ü-
bto. dt«. k b0fl.---1<«»«r. l ? 4 — l ? ü -
lhelh.«««..««,« 4°/, . . . .
4"/, unlllir. »rundentl.'0blta. S« — fii »O
4«/, troat. nnd fl»o«n. d»tt« N «l 94 «0

And»»» 3ffn»U, AlU»h»n.
i ° / , D«nau.«tg..«nlelhe l«7S . t0«'«l — —
»nlebtn der Ltabt « r z . . — - - —--
«nlehen b. Vtabt Wln, . . . iu»-b0 104 30

dto. dt«. tKUbll od. »old) l « - - l»3-
dt«. bt«. /l894' . . . . S4-30 »4 «0
dt«. dt«. <18»«) . . . . »ü 1L 8« lb

Verfeb«u.«nlthtn, v»ll»»b. L°/, too — »UO'50
4«/, »raw« «anb«»'«nl«h» . —-— »?--

<»«lb « » «
PftnddrUs, <U.

«odtl, »llo.efi.<Nb<lI.VtlI4'/^ »4'2ü 95»k
«>«fttrr, Lanbe»»Hyp.'»nfi, 4«/., l»7— S» —
Otft.<un« Voltt 4n',,jäh! veil.

4», V» - 100-
bto. bt«. « M l . »erl. 4"„ , i»» - loo -

«pnltussr, l.Nst..«0I,.verl,4« , U8»i> «S ili,

<lis»nb«HN'Iriulilll»«
Hbligatton»«.

»erb«nand»°!«olbbahn «m. »8«« l>? »a 9« »0
Oefterr. slolbweftbahn . . , l0? 8.̂  >»» ».̂
St»at«bllhn ^ — _ . ,
Ottdbahn k 8°/, verz. Iänn.^ul« »4S — 848 -

dt». b <z°/» i»» — l»8 -
Uno.-aallz. Vahn tl>« b0 i«7 80
4»/„ llltttitralne,' Vahnen y«'5<i 10a

»l«»ls, z°s«
(per Sttlcl).

«er««n«llch« »,le.

»°/, «obentredlt Lo>e <tm. 1830 «48 b0 »45 50
»«/, „ „ Em l»8» »l»S«)>l41b0
4«/<,T>onau«l!ampl<ch, loofl. . , 4W - 4t0
ü°/^ DllNllu-Negul'Lolt . . . »bs'— i!«U -

N»»rrz<»«llch« Lose.

Vubap.»V»stllca (Dombau) e fl l? — 1» -
«lndillof, 100 N «9? - 4U0- -
«llary'izose 40 fl . «W. . . , 144 — 147--
vftner Uofe 4U N ,57 — 1 6 2 -
Palffyo«»!« 43 f l . <l«N. . . . i tU ' - ibll —
««then«»«««, Otst.Vef.,«. I0N. 4 8 - 4»'

,, „ nng. „ „ Lfl. «z«z «6 »5
»nb«lpl)»Ü«l, 10 fl —-- - ^
Valm^Uofe 40 fl «o<!'— »'»?-—
Ot,°V«noi«»Lo<t 40 f l . . . . « » < > — « 0 -
Walbsteln.«ole »0 fl 889 —^8«l
«twtnstlch. d. 8«/, «r.'Lchuldv. >

d. Vobtnciedttanft.. V». 1S8S üi bU, b» l>«
L«l»«ch« «oft «,-7» b9 bv

Aetien.

<l»N»psll'Vnt»l'
n»hm»mz»n.

«u!sta»ltpl, «tilenb, bo» >l. , 31», 3l?b
Vau u, «elrltb« Ge!. 1. stad<

3tral>«,b, in Men »i. X , «8«- - 8»5
»lo. dto. bt°. u». v . . »so - 2«ll

«öhm, Nordbahi, l»U fl , . , 48» — 432 -
»Uulchtitdillder «<s, »00 f l . <lM 8l"3 »«78

bto. bto, illt. U) »0« fl. , »lb» l lkv
Vonau ' Dampflchlffablt» . Hks.

Oefterr., l>00 fl. t M . . . 8 5 « k»«--
D»«'«vdenbachel <l.°«. 400 «tr, «>» «,»
Stloilillndl'Uloldb, I0onfl. ll3» «z»a- «»0
L««b.°<t«n>ow. > Iaffh. «tifenb,.

«efelllchaft «00 , l . « . . . . z;? - »4S -
Uloyd, Otft., l r i t » , Koo fl.CVl. »44 »<8
Qtfterr, «ordwestb, »00 N, s . 482 . 48,—

dt«. bto. tltt. l i) 2«l) >l. K, bl« - b<<7 50
Prag' Iu l« »lfenb »00fl, ao»fi, lft3 l»4
«taat«t<lenb«,hn »00 f l , O. . . »»« 75 »°9? ?b
subbah« «o« fl. V, . . w» ü> »04 »<.
Hlldnorbb, Verb..«, L0U sI,<lM «7» » 8 » -
Trnmwlly^Vt!,, AlexeWr,. P l i ^

ritH««ctitn l i io ! I , , , , ,97 - 1 ^ « ,
Nn,,°aallz, »lfsnb, «X)sl «>!lb<l 4l8 — 4 « —
llil<, H^yo,(»«aab»Hla )̂>»00<l,H, « 5
«<»«<' ^l.alb^i.ieu. 8-l,-Hei

<«nk»n.

Än«lo-O«ft. lvanl 120 f l . . , «?S «» «<w 50
Vanroereln, Wiener, »00 f l . , 6»» — d04 —
vllbcr.'Änft., Oest., »00 fl . N. »38 - »3?-
«rbt..«nft, f, Hand, u. <O, l«8 fl, - -— —-—

bto, btli, p« Ulrim« . . , ?17'»5?l«-2ü
lrebltbunl, «lla. un»,, »00 f l . . 708 >><I 7l0 60
Deposttenbanl, »llg,, 200 f.'. , 4«,-—4^,4- —
«t«!nf,te<«ef., Sibröft., öou N, 1400' 14«H
H<io<u.<lasselN!.,w!enel,«Oufl. 4»b — 490 —
HU>othttb,.o«st..»o0fi.»a°/,<,. , « - 1 » « ' —

——— «>̂ f
»M.d<lianl. 0<ft,. «<X>H si. « l " ^ ! 'K
Oefterl,°ungar, «ant, «<" " „ e ^ .
Nnwnlmnl W0 fl, , ^ , „ ' «" !

3nbu!lri»-3nl»l'

«au,«,., «ll«. «ft, " ° ^ ' ^ , , , . ^ , l ^
«aybler «i!«n- und L»« ' l " , ^ ^

ln Wle„ 100 fl, -« , M . A ^ . , ' ^
..«lbemühl", Pap'" , u- « , 5^ ..,i»<
U«°„t°»-Ge!,ll!«„ 0t? 7ua l! ^ « "
Kal^Tari, 2telnl°h>" ' ^ , . , »̂ ĉ
' ' I^. /ec.n, '^^u, i ! ,» ^

w»Ken».-«.,0tst ! > ' A ^ p.!!, ^ » ^
W°agon'«f«?»"N<"°«^ ?!l5"
«^^e,cMch°ft'H^ i,« ^
M««cd««,s 8It«el<«"

D»ls»N.

pur». Sis»'" ^ ^ l ^ Z l

«mfte.d«» , > ' ^ ! l ! « l > ^ '
zXulfchePMe . »"zz»",
Lonbou . - , 'ü»» ^
Pari« , - ' ,
Z», <let«««uc« , ' '

,«lnl«. , ^ / /F
Ducaten . - - - . - ,,,>»'^,»

Klaa,- vuexdL ~Wox1cm.yx-£
TM • • M e « , jrr«B«lbrl«s«n, Prioritftl«*a, A«Uem,

(Ml» Loti-Ttriiöhwrmn.

MI«»H»<««»««t>«*M»««A>t<Ultl>>*<mt»«««««it«»l>*t«»««««««iMi«*t>»<l»H»l

«V« €?• » l a y e r ,
B«toxic- -o.33.dL "^7"eciL«lor-Gh»»c3a.aLft f]

I^albach. 3plUJg*w. VirriMiif rti lir-EJi<t|M !• toit«^'f^lflSl«*'*y*****^ ^
— * — u » " - • ^ ' ^ ^ ^ ^ • ^ ' ^


